
INan nıcht einmal richtig aufgepaßt hat. eın ihr des Menschen mıt SaNZCI Person ausliefert. Er
vielleicht, wäare eın ergnügen, be1i uch Pfarrer kann nıcht den objektiven, wissenschaftlichen und

se1In Ich hab dem Bıschof auch In der etzten distanzierenden Standpunkt des Arztes, des Psy.OC gesagt, dal3 ich das N1IC! mehr Jang mıiıt- chologen, des Fürsorgers einnehmen; der Seel.
mache. Ich habe mich weggemeldet. SOTSCI STE. dem Gläubigen N1IC gegenüber, SON-

dern ste. neben ihm, IN demselben Rıngen
laube und Liebe. TIrotzdem ist dieses Engage-
ment des Seelsorgers eın amtliches Engagement:;

ist der Mann ottes, VOoONn Christus bestellt;
geht N1IC seine persönlıche Sache, sondern

das Heıiıl des anderen. Dies MNg iIne ESErve
und einen Abstand mıiıt sıch, die das Engagement
TST mögliıch machen. In dieser Durchdringung
VO:  —3 Solıdarıtät und amtlicher Dıstanz Jeg! das
Geheimnis der Seelsorge.
Diese seltsame Mischung Von Begegnung und
Dıstanz ist 1n besonderer Weise uch für den TI1E)
charakteriıstisch. Der T1e spricht einerseits den
ausdrücklichen Wiıllen ZUT Begegnung AdUuS, Wwäh.
rend gleichzeıtig 1ne Art Zurückhaltung ent-
hält und Distanz schafft.
UNAaCNAsSs! g1ibt der Brief dem Seelsorger die Mög-Der Brief in der Seelsorge lıchkeıt, der Gefahr der Oberflächlichkeit, der
Gleichmacherei und der Hast entkommen,Es cheınt uns für den Seelsorger wichtig, ıh:; mit UrC} welche die Gesprächsbegegnungen iImmer

den edanken und Anregungen eines Predigers
der Reformierten ırche bezüglıch der edeu-

wieder bedroht SInd. Aus dem Brief spricht oft,
deutlicher als aus dem gesprochenen Wort, der

tung und des Briefes In der dSeelsorge be- ausdrückliche ZUT egegnung. Eın T1e]
kanntzumachen]. Auf manche und Weise und
auf vielerle1 egen versucht die moderne Seel- tragt das Zeichen der ausgesprochen gewollten

egegnung siıch, das einem sehr persönli-mıiıt dem gläubigen WwIie uch mıt den ungläu- hen Kontakt auffordert. uberdem ZWINZ! der
igen Menschen Kontakt bekommen ; allerle1ı TI1e den Seelsorger, sich des gemeinsamen Bo-
Experimente werden In diesem Zusammenhang dens und der gemelınsamen Lage, dıe ihn als Jäu-
vorgeschlagen. Be1 all dem wurde ber bısher dem bigen mit den Gemeindegliedern verbinden, deut-
ehrwürdigen und echt menschlichen ontakt- lıcher bewußt werden. In einem TIe: ist der
mıittel des Briefes wen1g Aufmerksamkeiıt gewld- Seelsorger (mehr als 1M Gespräch) SCZWUNSCHHU,
met. Und doch WAar seıt den agen des postels sıch selber als Gläubigen erkennen geben,
Paulus der Brief eın gebräuchliches ıttel der ber uch als jemanden, der für seine Worte und
Seelsorge. Bedeutende Seelsorger WIeE Augustinus, Ratschläge die Verantwortung rag Er kann sich
Calvın und die Blumhardts große rlei- N1IC: hınter einer Anonymıität VON Gemeinplätzen
schreıber. Weıl IN der Seelsorge un intensive und erbaulıchen Redensarten verstecken.
und zielvolle egegnung geht, kann der Brief als Anderseıts schafft der Brief 1InNe Atmosphäre VoNn
besondere Möglıichkeıit intensıver Kommunika- Dıiıstanz und Objektivıität, die oft möglıchtıon 1ne ganz eigengeartete un  10N haben mac) daß Ian eıiıchter und ehrlicher für seınen
In einem einleıtenden Kapıtel über die deelsorge Glauben einsteht, daß INan ermahnen wagt und
unterscheidet Van ennep ausdrücklich Predigt den Mut aufbringt, den anderen appellieren.und Seelsorge, und dieser letzteren g1bt 1ImM uch für den Gläubigen ist oft eıichter, elıkate
CGGanzen des amtlıchen Diıenstes den Vorrang. In und sehr persönlıche TODIeme In einem Brief
der Predigtverkündigung geht den » ande- offenzulegen; 1mM espräc: 1€S$ oft viel

ott der Jebe, des erıichts und der Ver- schwerer. Hıer zeigt siıch die Dıiıstanz als positivessöhnung; in der elsorge den nahen Gott, Element des Briefverkehrs Die Dıiıstanz, eıne
der ın absoluter Solıdarıtä; unNnseTremM en Eıgenart des Briefes, ist Iso keineswegs immer
teilnimmt. Seelsorge ist 1ne amtlıche Konzen-
ratıon der Liebe und der Solıidarıtät mıt anderen

eın Hemmnıis für die Begegnung, sondern oft
1ne Bedingung dafür, sich selbst offener

Menschen und ıchtet sich auf das I1 Leben aussprechen können. Die Dıstanz kann dıe
der Gläubigen. Seelsorge beruht auf der Identi- zielvolleregegnung wesentlıicher, intensiver,fizierung Christiı mıt dem N menschlichen machen.
Daseın, und darum ist elsorge uch eiIn Enga- Auch die atsache, da ß Ian In einem rief seıne
gement, worin sich der Dastor dem gaNZech eben Meıinung schriftlich estlegt, bringt ıne gEWISSE

Objektivierung des Kontaktes mıt siıch, dıe TÜr
1 VA)  Z (JENNEP, De brief IN het Dastoraat, iıne seelsorgliche Verbindung günstig se1in ann.
sterdam 1965 (Eine phänomenologische Stu- Der TI1Ee) nımmt den Kontakt aus der Atmosphä-
diıe als Beıitrag ZUL praktiıschen Theologıie.) des Zufälligen, des motionalen, des Ilzu:
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persönlichen und des rein Subjektiven heraus. Femminıile) sagt » Im Zusammenhang miıt der
Man wird9schwarz auf weıiß und für schwer verpflichtenden moralıschen Aufgabe und
die Zukunft festzulegen, Was Man en. und rät. mıiıt dem großen sakramentalen eschen. der Ehe

ruft das Konzıil den christliıchen Gatten iIne _-Der Brief ist ıne abgekürzte egegnung. uch
dies kann in der Seelsorge VOoNn Bedeutung seIN. dere Tugend In Erinnerung, die sSIe pflegen MUS-
Man Ste. unter dem wang der Not, unter dem SCH, die Tugend der ehelichen Keuschheit SALt  «X

(Osservatore Romano VO FebruarDruck des roblems, und 1e$ g1ibt die Möpglich-
keıt, unabhängıig VOoNn em Beiwerk, Von esten, In der Praxıs der Verkündıigung, besonders 1mMm
einleitender und ausbreitender Gespräche oder usammenhang miıt der Geburtenregelung, könnte

INan dem Begriff der ehelıchen Keuschheit leichtRedensarten, ungestört uch Von ablenkender
Umgebung das Eigentliche kurz und knapp, klar ine alsche Bedeutung9 wIie 1eS$ das
und hne Umschweife 1, Diese ürzung tradıtionelle Verständnıis der » vollkommenen
ann den Seelsorger und die Gläubigen schützen, Keuschheit« geradezu nahelegt. Da cdieser etzt-
NIC| sehr VOT Zeitverlust, sondern VOT der genannte Begriff sıch auf eın keuschesen außer-
Oberflächlichkeıit eines sinnlosen Kontaktes halb der Ehe bezieht, MU.: dıe eheliche eusch-
Man könnte noch weitere Vorteıile des Briefkon- heit folgerichtig » unvollkommene Keuschheit«

genannt werden, Was ber »Klugerweise« vermle-taktes für dıe Seelsorge aufzählen. Hıer geht
ber lediglich darum, UrC diese SDAaArSammen den WIrd. Etymologisch legt sıch diese Ausdrucks-

Hinweilse die Aufmerksamkeit auf eın für viele welse ‚WaTr nahe, (0)831881 doch CASIUS VO  - Carere,
unbekanntes der wenig geschätztes Hılfsmuitte. ermangeln währen! das eutsche » keusch« gal
der Seelsorge hinzulenken. mıiıt » kauern« zusammenhängt und se1nNe edeu-
Im Brief liegt für den Seelsorger die Möglichkeit, {ung auf dem Weg über » verschämtes Sich-kleıin-
unabhängig Vomn en anderen Methoden und achen« erhielt). elıche Keuschheit waäare ann

dıe » bedingte Karenz«, insofern die Geschlechts-egen erneutem Engagement kommen.
Der TIEe: g1ibt die Möglichkeit, siıch eit neh- beziehungen sıch auf den (jatten beschränken,
INEN und wieder inem echten und tiefen außereheliche Keuschheıit wäre die » vollkommene
Kontakt kommen. Der Brief bietet dıe MöÖög- Karenz«. Da ber der Begriff Keuschheit voll-
ichkeıt, sıch VonNn en S  n amtliıchen FOor- ständig in die Moraltheologie eingegangen ist,
meln, Von jeder Routine und en leeren en daß Keuschheıt eiıne Tugend und ihre egatıon

befrelen. Der Brief schafit ontakte, ın denen 00 Laster edeutet, muß INan se1ine Verwendung
uch einer geNAaAUCH moraltheologischen Gesetz-vieles, WwWas SONS unausgesprochen bleibt, ZUT

Sprache OMMLU, daß uch das Wort Gottes lichkeit unterstellen, n., der Begriffsinhalt muß
eue Möglıchkeıiten der Verwirklichung erhält. Von der moraltheologischen Wertung bestimmt

Van Ouwerkerk seInN, nicht umgekehrt.
(Aus dem Niederländischen übersetzt Von Dr Hein- Moraltheologisch ist Keuschheit die rechte Ord-
rich Mertens) NunNng der humanen Geschlechtlichkeit. Diese

Ordnung besteht darın, daß die Geschlechtlichkeit
hingeordnet ist und sıch erfüllt in der personalen
Liebesgemeinschaft der Ehe, WOZU die ebenso DCI-
sonale humane Elternschaft gehö Unkeuschheit
ist jeder Verstoß diese Ordnung, Jede Schmä-
lerung oder Negierung der personalen Liebes-
funktion der Geschlechtlichkeıit. Eın olcher Ver-
stoß ist meıst veranlaßt UrC| Bevorzugung der
rein triebhaften ust VOT der personalen Liebes-
ganzheıt der Geschlechtserfüllung.
In diesem Inn bedeutet vollständige geschlecht-
iche » Karenz« mindestens dıe Abwesenheıit jedes
tätlıchen Mıßbrauchs, und umgekehrt kann sich
» vollkommene Keuschheit« tatsächliıch ın olcher
keuschen Ehelosigkeıit verwirklıchen. ber der
eigentliche, zentrale ınn der Tugend der eusch-
heıt leg doch in iıhrer posıtıven OÖrdnung, In der

Eheliche Keuschheit Erfüllung der Geschlechtlichkeıit, ber ıIn human
seinsgemäßer Erfüllung. Die eheliche Keuschheit

Die Pastoralkonstitution über die Kırche in der als » unvollkommene Keuschheit« bezeichnen,
uch UTr indırekt, ist darum eın Mıßverstehen dıe-Welt vVvon eute sagt über die Aufgabe der richtigen

Verbindung VON Liebesausdruck und eugungs- SCS Wertbereıichs und des Tugendbegriffs üÜber-
auftrag In der ‚he, dies könne N1C. geschehen aup' Es wäre dasselbe, als würde Ial die 11
Ohne ernstliche Pfiege derTugend ehelicher Keusch- gend der » vollkommenen Gerechtigkeit« dem Kre-

miten vorbehalten, weıl überhaupt keinem Men-heit (Nr. 51) Auf diese Stelle bezieht sich Paul NL:
wWenn In der Ansprache den 13 Kongreß der schen mehr begegnet und nıe mehr ein » SUUuUmM CUl-
Italienischen Frauenbewegung (Centro talıano verwirklicht. Die eigentliıche Keuschheit als
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